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schafft deiner ewiger Seeligkeit jemr heilsamer Lehr nachfolgest / welche uns all, »
ver H . Ansei™» hinterlasen hat : Qm vult securus esse , quöd sit de numero Eiecto *
tum , studeat esse de numero paucorum ; der sicher se ^ U will f sagt er / dgßs« ye von der Zahl der Außerwöhlren / der suche zu seyn von derZ .chld „
weuigeu ; Et si vulc securissimus esse , studeat esse de numero paucilsi morum , utt \
der am allersichersten seyn will / der befleise sich zu seyn von der Zahl der
allerwenigsten : bau diese seynd die Kinder deL Heils . Amen .

Am Soneag Sexagesimä .
Thema ,

Et dumjeminat > fernen almd cecidit super petram .
Und da er fkt / fiele etlicher Saamen aufdie Felsen .

Luc , 8 , iz .
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_ Caeli praceptum , quamvis sit mente receptum :
scopus , Cor p etra ß fuer j t } non jbj fructus erit .

Umsonst man ruft und schreyet auf eine Felstn Bahn :
Inhalt - GOlt 's Wort da nicht gcoeyhet i der Saam m'djt

setzet an .
mk

wir Christum unseren Herren betrachten wollen / nach denen unter -sf\ \ schiedlichenPersonen / die er selbst imH . Evangelio hat angenommen /
so kommt er uns billich vor wie einer / der viele Personen in einer Comödi
oder Schauspiel vertrettet . Bald erscheinet er wie ein König / bald wie

ein Haußvatterdan wie ein Bräutigam / dan wie ein Frembdling . Im heutigen
Evangelio thut er sich sehen lasen wie ein Ackersmann / welcher den Saamen / das
ist / daö Wort GÖlteS / und die himmlische Lehr / außsäet ; daner istder
jrnige / welcher von dem Sckooß seines himmlischen VatterS / fern *
mend auf diese Welt / mit Veränderungseiner Gestalt / und erscheinend als ein
Geschöpf / die unveränderliche Gottheit / mit dem schlechten Sack und Gewand
unsererMenschheit bekleidend / gleich einem irdischen / und auß dem Paradeis der
Wollüsten verwiesenen Ackersmann / m der Zeit seines sterblichen Lebens / außgan «
gen ist aufden Acker deren menschlicher Hertzer zu säen den Saamen seiner Evange¬
lischer Lehr . Dieß hatte der Prophet JeremiaS im Geist vorgesehen / drum thut
er gantz voll der erstaunender Verwunderung dem eingefleischten Wort zusprechen .-
Extoectatio Ifiael Salvator eius in tempore tribulationis ; h » bist her / 4Uf wcl ?r chm
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IIs A ,eu 'Israel wartet / sein Heiland in Zerr der Noth ; ^ uarc guasi colonus fir

1 Ä ii rums es in teaa ? warum wüstu wie ein Ackersmann auf dem Land seyn -'

ftlic! ^ 4 Es bemercker übn E / ranns , daß daö Wort Lolonus Nicht gantz besonder allein einen ty t t h .nu » \ Ackersmann / sonderen auch einen armen / und frembden / oder bedungenen

Itii Ackersnrann heiser / welcher außgehet für andere auf frembden Aeckeren zu säen ;
' van der grose und reiche Sohn GÖltes / da er unser Elend mit Barmhertzigkeit

hatangesehm / ist für uns etn armer arbeitsamer Ackersmann worden / und hat

gewiß auffrembde Erden gesäet / und eine ihme nicht zukommende Landerey gebauet :

ij da er sich auf die / durch die Erbsünd verfluchte Erven unserer Natur durch die Theil »
^ hafftlgmachung und annemmung deroselben zu begeben / und solche von denen Di »

stelen und Dörneren deren Lasieren zu sauberen / endlich aber mit dem Saamen fti *

nes Göttlichen Worts zu besäen / fichgewürdiget hat .

Es scheinet aber / daß die ewige Weißheit auf die von dem Propheten gethane Frag /
' Utffa warum solche nemiich in Gestalt eines Ackermanserscheinen wolle / die Andwort dem -

/ ^ selben gegeben zu haben mit diesen WortL / so der Prophet anjiehtt : 5eminaho cjomum 2^
äc domnm chida semine siominnm 6c jumentorum ; ich» will das Hauff L7 *

0^ ' Israel und das Haus ) Juda mit dem Saamen derMenschen / und mir dem
Saamen des Viehs befaamen ; das ist / sagt La Vega , mit Wachen / welche VeL *

die Menschen gewesen / und mir -Haber / welches das Vieh frist . -Oder ich will

i : das Hauß Israel und das Hauß Juda / das ili / meine Kirchen / in welcher Hei « firm i n
lige und Sünder / Voü -komnrene / und auch Schwache seynd / besaamen mit / , j ) m

j , himmlischem / und beyden Theilen nützlichist - ersprießlichem Saamen / das ist /

' « / mit der Lehr meines H . Evangelii / welches denen Gerechten den Weeg zu grösserer Hn t o
Wk ; Vollkommenheitund Tugend / dene « Sünderen aber den Weeg zur Büß und Brs » cJäm

ftrung anzeiget . lbiä
Gleichwie aber das eingefleischte Wort in allem jeder Zeit den Willen des Allcr -

jjlmi ! höchsten himmlischen Vatters gesuchct und erfüllet hat / also scheinet es auch / in die¬

lt M : sim Werck des Säens seines Göttlichen Worts geschehen zu seyn : dan es hat der
aml *. weise Ecclesiasticus in Nahmen des himmlischen Vatters der Person des Mensch -

wordenen GOttes schon längst vorhinaus gesagt t ^ ane semina Verbum tuum . 8c Eccl II 6
velpere non cestet manus tua ; Morgens säe dein Wort auß / und Abends

tos* » stsi deine Hand nicht nach . Gar schön leget unser gelehrter Dickens de La Vega La Fe ? a
mit di ' se Wort auß / und sagt : Es hatzwar das Göttliche Wortju Morgens frühe seinen tupri .
H 6» Saamen außgrsäet / wie es von Anfang der Welt den Menschen zu seiner Gleichr
tiW nus und Ebenbild erschaffen / auch auf die Erven dessen Hertzens den Saamen sei »

M « es Göttlichen Worts außgesäerhat / mit Bcfelch / von dem verbottenen Baum Gen . z .

Mü und dessen Frucht nicht zu essen r Aber dieser Göttliche Saam ist geschwind vergan -

,chA gen ; dan kaum wäre er in das menschliche Hertz gefallen / da kamen die Vögel der

Wt > < uffl / daSist / die höllische Geister / und haben solches von dem menschlichen Her »

tzcnwiderum hinweg genommen / damit es keine Frucht brächte ; welches dan Je -

ssstü- remiasbeweinet / daergesagt : 8eminavernnt triticum , Scipinasmestuernnt ; hxre - ^ I '

dicarem acceperunt , & non eis proderit ,• sie haben warfen gesäet / NNd Dörner ' ^

thck N r ein »
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eLngeärrrdet r rmErbschafft haben sie bekommen / und sie wird ihnen
nichts nutz seyn . Ein recht entsetzlich und bedaurlichrr Fall / daß die drey Gött «
liche Personen am Anfang der menschlicher Erschaffung in daS Heitz des Mm .
schenö den S 'aamen ihres Göttlichen Gebotts außgeworffen / damit solches den
schönen Waihen des Gehorsams / und allzeit wehrender Glückseeligkeit hervor
bringen sollte ; aber die arms . elige Menschen nur an Platz des Waitzens Distel
und Dörner der Sünden / und der Ungerechtigkeit hervor gebracht / alsodan zu
einer von GOtt verworffener verfluchter Erden worden / folglich die Erbschasst des
versprochenen Himmels verlohren haben / weilen sie auß dem Paradeiö versagt
feynd worden . Diese unglückscelige Saat ist geschehen des Morgens - am Anfang
VerWelt ; aber es wollte dessentwegen die unendliche Güte des höchsten Valtns
nicht nachlasen / noch auch den Acker des menschlichenGeschlechts zuSchmach seiner
Barmhcrtzlgkeit / und Freud des höllischen Feinds / gantz verwüstet bleiben / und
ewig von der Fruchtbarkeit abgeschlossen seyn lasen / darum sagt erzum Göttliche !,
Sohn Vespere non cesser manus tua ; Abende läse deine Hand nicht nach,
dasist -- in der Dölle der Zeiten / bey dem Abend der letzten Weltgängen / nach
vergangenem natürlichen und abgehenden Mosayschen Gesatz / säe auß den Saa «,

men deines Göttlichen Worts / damit der vorhin geschehene Schaben ersetzet / die
menschliche Erde widrrum mit denen Früchten des Himmels befrüchtet / die Distel
und Dörner der Sünden vertilget / und die Waitzen deren Tugenden hervor ge-
bracht werden . Daß aber der Saamest des Göttlichen Worts diese Eigenschafften
habe / und wo nicht / die Schuld an unseren steineren Hertzen scyr / will ich
erweisen / rc .

l .§ ^ Je Glrichnus / durch welche das Wort GOttes ein Saamen genennet wird /^ ist nicht von einem Basilio , Chrysostomo , oder Augustino entsprossen / sonderen
auß dem Mund der ewigen Warheit selbst / welche / vor gegebener dieser Gleichnus /

Luc . j . denen Jüngeren / zur sonderbarer GnademBeweifung ' gesagt hatVobis stamm
* 0 , est nosse Mysterium regni Dei ; euch ist gegeben zu wissen das Geheimnus

des Reichs Gottes . Wohl ein Geheimnuß / verborgen unter dem göttlichen
Wort / welches uns das Gleichnuß - Würtlein des Saamensandeutet ; dan
gleich wie auß denen unterschiedlichen Saamen unterschiedliche Kräuter / Früchten /
Geträid / Bäum / und anderes Gewächs häufig hervorkommt / wodurch der
menschliche Handel / die Nahrung / und das Leben selbst unterhalten wird ; also thut
der sürtreffliche Saamen des göttlichen Worts alles in uns hervorbringen / was nur
zum Wachstum / Unterhalt / und Fortgang eines zeitlichen tugendsamiissundGoit -
gefälligen / nachmahl aber ewig glückseeligen Lebens dienen / und ersprießlich seyn
kan : Semen est Verbum Dei , sagt der H . Bonavemura , ein GaaiNSN ist das

s . EonAV . j / quia per illud renassimur , ut fiamus Sancti & Divini , weilen wir
i » » . t . selbiges widergeboren werden / damit wir heilig und göttlich
Lhca . wcr ^ cn < Er will sagen : GOtthatdenMenschengantzglückseelig / imStand

der Gnaden / und der erblicher Gerechtigkeit erschaffen / da er dan ohne böse 2ln -
müh «
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Sexagesima . ioi
müthungen / ohne einige Verkehrung der Natur / völlig heilig / und ein schönstes
Ebenbild GOrres wäre ; demnach er aber in die Sund des Ungehorsams verfallen /
und G -Orc beleidiget / ^ urch Geniesung der verdottenerFrucht / auch solcher gestalt
durch die Sund und Straf verstellet / verwüstet / und verberget worden / daß schier
das Ebenbild Gottes und der Tugend in ihm nicht mehr erkenntlich / im Gegentheil
aber nur ein R ' ß des Teufels und lasterhaffter Neigungen in ihm befindlich wäre /
hat ihme GÖ : t einen anderen Saamen / nemlich des Worts Gottes gegeben /
welchen / wan er in sein Hertz gebührend pflantzet / und Frucht bringen laset/ so kan
er alles VorigesElend ersetzen / und nicht allein bleiben ein Feind der Sund / ein
Kind der Gnaden Gottes / und gerecht sonderen er kan auch widerum dardurch
völlig heilig / göttlich und unschuldig werden .

ii . Mein heiliger Vatter ^ ntoniu » vonl?adua redet eben nicht anders / da er s. Ant .
erklären will den groscn Frucht / welcher außdtm Saamen des göttlichen Worts Pad . fer.
entstehet / und erweiset / wie süglich solches dem Saamen verglichen werde : 8icm , * /) ««-.
enim in terra fernen seminatum germinat & crescit : da « da » VÜOft vBOttCß Sexag , .wachset in dem Menschen / sagt er / wie ein in die Erd geworffencr
Saamen . Dieß erklärt er ferner also / dan erstlich : wie der H . hiarens sagt / Mirct
wird auß dem Saamen ein Rraut / primum herbam , nachmahl wachset dieß 4 . 28 ,
Kraut auf / schüfet in einen Stengel / und bringt hervor dreAehren / cleinäe
spicam , endlich aber den vollen waitzen in den Aehren : deinde plenum fru¬

mentum in spica ; auch also gehet es zu mildem Saamen desgöttlichen Worts in
dem Hertzen des Menschen ; Van wan solcher durch den Prediger / als einen Evan¬
gelischen Saeman / in das Gemüth desSünd . rsgeworffcn / und mitBegierdist
angenommen worden / so zielet dieser Saamen gleich anfangs das Kraut der
bußfertiger Zerknirschung / und wahre , Reu über die begangene Sünden ,
herbam contritionis ; hierauß wachset die demüthige Bekantnus und reumüthigeBeicht / welche wie die Lehren sich in die Höhe richtet durch einezuversichtliche
Hoffnung der gnädigen Nachlaß - und Verzeihung Äcundö spicam confeffionis ,
quas Ie in altum erigit per spem remissionis , WaSaber endl ch ? Tcriib plenum fru¬

mentum satisfactionis Zum dritten wachsccdie völlige waitzen der Änug -

tl ) UUNg / wovon der Psalmist sagt : Valles abundabunt frumento , die Thäler / / ^ . 64 »

idell humiles peenitentes , da » ist / die bußfertige Sünder werde !» überflre - 14 «sen an Gerraid der Gnugthuung / utpmna respondeat culpx , damit die Straf
sich mit der Schuld , und die Büß mit der Sund vergleiche .

Hl . Nicht allein aber bringt dieser himmlische Saamen durch die Büß zuwe -
gen dir Verzeihung deren vorhin begangener Sünden / sonderen verhütet und be¬
wahret auch den Menschen / daßer in keine Sund falle : freenat & cohibet a s. lhom .
peccato . dieser kmfftlge SaammGOtres zähmet gl i .hfam den Menschen / daß *
er semen bösen Neigungen nicht nachgehe / und haltet ihn ab von denen Sünden - -n°v . (er ,
Joseph in der Blühe seines besten Alters / einer sonderbarer Schönheit / welche ohn *» sexag ,
dessen offt zur Leichtfertigkeit reitzet / nebst deme von einer vornehm r vsme , tzem
Weib seines Herren / nicht ein oder zweymahl / sonderen per singulos dies , alle

- N r Tag
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r Tag / bald mit Worten / bald mit Gebärden / ja mit Ausschmückung und 3 , , .

‘ * rath des Leibs / auch mit vielerley Versprechungen der Freyheit / und anderer Gna »
10 * den gereitzet / ja endlich gewalthätiger Weiß gezwungen , und mit dem Mantel

zur Sund hingerissen / bleibt gleichwohl mit einer Salamander mitten in der
Brunst dieses geilen Feurö unverletzt ; ja da er ein Schlaafderoselben wäre / bestraft
er doch solche gantz srey : () >.iomodo polium hoc malum facere ? wie kan ich dieses
Übel thun ? Oder wie ist es möglich / daß ich solle können in die Schandthat
des Ehebruchs bewilligen r Hierauf laset er den Mantel im Stich / und fliehet da «
von . Aber OJoseph ! siehestunicht / daßalle Gelegenheit zur Hand ist ? der
Herr ist hcrauß / kein anderer ist bey noch nah / dasZimmer ist einsam , das Bett
ist zur Hand / die Madame jst bereit und verliebt in dich / alle Gefahr ist weit / gese¬
hen oder gehört zu werden / wassagstudanr wiekanich ? was haltet dich ab ?
was machet dir noch einige Beschwärnuß ?ja was kanst dir doch die sack als ohnmög »
lichvorbilden ? David / daereinmahlgefallen / und weit keine so hefftige Ursach ,
Gelegenheit / noch Reitzung gehabt hatte als Joseph / da er vcrmerckt / worauffstin
so schändlicher Fall entstanden / gedachte forthin sein Hertz besser zu bewapsenen /
und gegen alle Gefahren der Sund zu befestigen ; er findet aber kein besseres Mittel /

, als den Saamen des göttlichen Worts tief ins Hertzzu verbergen : incordemeo
/y . xii .ii a bfc 0 ndi eloquia tua : ich hab deine Reden in meinem Hertzen verborgen ;

aber zu was für Ziel und End ? utnon peccem tibi .- ausdaß ich dir nicht mehr
sündige / nicht mehr in einige Missethat bewillige . Dieser Psalmist hat unö auch
d '. e Ursach gesagt / warum Joseph viel standhafftlger gewesen alS er / und mitten in
der Gefahr / Gelegenheit / und Zündel ^ » b / ^ d , ^
schuld erhalten : Eloquium Domini inflammavit eum : die Aede des Herren hae

jj . / 04 . l' h „ angezündet ; er sagt : das Wort GOttes / welches Joseph immer im Herr
z * tzm hatte / löschte in ihm das geile Feur auß .

IV . Diese Warheit bekräfftiget der hochgelehrte Cardinal Cajetam« mitem »
anderer Gleichnuß und sagt : gleich wie auß dem in der Erd verborgenen Oliven »
Saamen kein Weinstock r auß dem Rüb - saamen keinApffel - baum ; außdem
Lein saamen keine Waitzen wachset / sonderen das Gewächs in seinem Art jederzeit
sich mit seinem Saamen vergleichet ; also sagt er / kan keine Sund/ welche GOtk
zuwider jst / in jenem Heranwachsen / m welchem der Saamen des göttlichen
Worts verborgen ist ; wozu er dan die Work des H . Johannis anziehet / und auß »

Cajeta n , leget : Omnis qui natus est ex Deo , peccatum non facit ; em jeglicher der anss
h , mloc . Gdtt gebdhren iss / thut keine Sttttd ; quoniam semen ipsius in ipso manct >, dan
S -fois , dessen Saamen bleibt in ihm ; & non potest peccate , II nd er kan nicht snndil»

Aen , ex eo quod lernen Dei est in nato , non proflcifcimi ab eo peccatum , quod est
.contrarium Deo , daher daß der Saamen Gottes indem der anßGottge -»bsrenij ! / verbleibet / kan er keine Snnd begehen / als welche Gdtt ww
derssrebet / ftynd die Wort Oajetani . Eben dieses betrachtet der H . ^ u -

S . Aug . gustinus in jenen Worten des Königlichen Propheten Davids / welche ervoneinem
»* f/ . j s . Gerechten redet : hex Dei ejus in eorde ipflus , das Gesatz seines Gottes ist in
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tÄ säum Heryett ; was söfl aber dieses machen ? was soll es kvürcken * was für

Nutzen und Frucht soll eS zu wegen bringen ? dasjenige / sagt er / was David gleich
hinzusetzet : Ec non supplantabuntur gressus ejus , und ferne GänA werden nicht

Ätz, wanden - Eiberat L la ^ ueo verbum Der in cotdc , das ÄlVort tNotkes im ^ >er »
r» î ' ym defreyervon dem Serick : Ach wie viele Fallstrick seynd dem schwachen

und armseeligen Menschen von seinen SeelemFeinden allerseiten zubereitet I aber
von allen denen befrcyer daö im Hertzen verschlossene Wort GOttes . Eiberat ä via
prava verbum Dci in corde , das )lVdrt tAdttes im Hertzen befreiet vombö »ftnweeg ; der verkehrter Weegen / welche der menschlichen Sinnlichkeit / und sich
selbst schmeichlender Unbesonnenheit nicht verdächtig vorkommen / in sich aber an -
dersnicht / als zur unglücksceliger Ewigkeit / und ewiger Ungiückseeligkeit führen /

^ seynd unzählbare : aber von allen diesen befreyet das im Hertzen verborgene Wort
? GÖttes . Eiberat L iapfu verbum Dei in corde , das VPOrt <Ö0ttC6 tm Hertzen

befreiet von dem Fall ; unbegrciffliche Gefahren / allerseithige Gelegenheiten /
unabl - ßliche Anfechtungen / und überauß grose Anleitungen zum Fall / zur Sund /
zum Untergang / hak der armfeelige und schwache Mensch ; aber sein eintzjges
Hülst ' und Bewahrungs - Mirtel bestehet in dem Wort Gotteö / wan er solches

^ fieisig bedencket / släts zu Gemüth führet / und als nnen fruchtbaren Saamen in der
Erde seines Hortzens liegen und ruhen lastt - Ja sagt er / du kanst versichert seyn /
daß GOlt dir allzeit bcystehen / dich in allen Bekrübnuffen trösten / in allen Ge - ,
fahren beschützen / in allen Änligenheitcn erhören / und wie ein Vatter dirvorste -

rr : hen wird / wan du nur sein göttliches Wort niemahlenauß denen Augen deines
' V Gemüths lasen wirst : Tecum est , cujus verbum a te non recedit , dtr rsi Mtk dir /
ik tefsett wdrtvdn dir nicht abweichet .
>, v . Nicht allein aber hat das Wort GOttes die Krafft von bösem abzuhal¬

ten / von Sünden undGöttlicher Strafzu bewahren / sonderen auch eine fürtreff ,
12 lichrMacht den so gar in Sünden vertieften Menschen zu groser Tugend und
,- e Heiligkeit zu beförderen ; dan gleichwie ein kleines unachtsames Saam » Körnlein /
x welches ein Vogel im Schnabel fassen kan / durch Beyhülff der Sonn und des

-n Reegens mit der Zeit auß per Erden zu einem ungeheuren / gresen / und schwären
, : Baum erwachsen kan ; also kan auch der Saamen des Göttlichen Worts / wan
v solches im Hertzen verborgen / andächtig überleget / und mit gottseeliger Aninü -

'4 thung wohl unterhalten wird / allgemach das Wachstum einer überauß groser Hei -
ligkest zuwegen bringen . Sehet ein augenscheinliches Beweistum an der Magda «

^ lena - diese vorhin ein Wohnplatz aller Laster / undeine öffentliche Sünderin / be-
, kehret sich / greift zur Büß / lebet fromm / ja kommtzu einer solcher Höhe per Hcl -
\ denmaßiger Tugenden und außbündiger Heiligkeit / daß auch die H . Kirch in der chrys.
, Litaney dieselbige denen Jungfrauen vorziehet : lila in Evangelio meretrix Virgines hom .
, quoque ipsas honestate superavit : Jene Dirn in dem Evangelio , sagt der H . rihrv - in Mau .

fcstomus , hae hernach die Jrmgfrauen selbst mit Ehrbarkeit überwun « Hwv
den - Ferner / da die Unlauterkeic an sich selbst den Menschen mehr als alle Card .
übrige Laster unbeständig machet - Euxuria facit hominem instabilem ; indem tr. c. ig ,

der Euch ,I
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, der Geist derUnreinigkeit dem Menschen offl zuGedächtnuß führet dirvorhinve «

habte Wollüsten / Sinnlichkeiten / und unzunlicheAnmuthungen / wodurch dan
böser und eingewurtzelter Gewonhkit wegen / leicht geschicht / daß der unbestän -

. dige schwache Mensch zurück falle / von dem guten abweiche / und in vorige Laster
: gerathe ; so ist doch nichts dergleichen beyMagdalena / als welche nach der ersten

Bekehrung / gleich von der Liede Christi entzündet / noch viele Jahr biß an ihr
End ein bußfertiges / heiliges / ja mehr Englisch , als menschliches Leben geführet
hat . Woher diese Gnad ? Woher diese so wunverbarliche Veränderung ? Maa -
dalcna hat vielmahl Christi Predigen im Tempel angehöret / Magdalena fast offl

Luc . 10 . secüs pedes Domini be ? d < ne » Füsen desHorren / und hörete dosten Göttliches
ry . Wort an / Magdalena überlegte und erwöge in ihrem Hertzei , mit Andacht dos

Wort GOttes / welches sie angehöret / daherkäme diese wunderliche Bekehrung
s . Amb . und Frömmigkeit des Lebens / dan wie der H . Ambrosius sagt : Verbum dei iaK
/ . 7 . cft : Das Wort GOrces ist ein Liecht , welches die Seel zur ErkarstrG
tnLuc , bringt / und auf den Werg der Seeligkeil leitet / Verbum D 51 nix cüDas Won

GOttes ist em Schnee / so die <L) eel rein und weiß macket .
V1 . Wans van eine außgemachte Warheit ist / daß das WortGOtteS

eine so wunderbarliche Gewalt hat / die menschliche Hertzen zu bekehren / wohn
kommt eS dan / frage ich mit einem £ . Cfarysoft . daß / da man nichts so offt und
vielmahl höret / als das -H . Evangelium und das Wort GOttes predigen / und
doch man nichts weniger bey den mehristen Christen antreffet / als nach dem Evane
gelio leben r In Warheit / sagt er / ist dieß zu bewunderen / ja zu beweinen .
Jsaias der Prophet redend von dem Wort GOttes / gidr dessen Krafft zu verstehen/

># 4 . 1 , 9 . fca er sagt ; Nisi Dominus reliquisset nobis fernen , quasi Sodoma fuissemus , gequält

Gomorca similes essemus ; wan mrs der Herr keinen Saamen ( seiner Gött -
sicher Lehr ) übrig härce geiasen / so wären wir wie Sodoma gewesen /
und gleichwie Gomorra worden . Daß aber die Welt in die Gottlosigkeit de¬
ren von Sodoma und Gomorra würde verfallen seyn / wan sie keineaeistliche Lehr /
noch das WortGOttes empfangen hätte / ist eben ein so großes Wunder nicht ;
baß aber heut zu Tag bey so groser Erkantnuß GDtteS / bey fo häufigen Predigen /
das Catholische Volck in solchen Sünden und Lästeren sich herum weltze / das ist
ia erschröckiich . Dir Sodomiter hatten alle Anreitzungen zur Sünd / wegen

Gen . r des Überflusses aller Sachen / dan ihr Landschafft wäre sicut ? aradssus Domini wie
19 . einparadeisGDvkes ; Hingegen hatten sie kein Gesatz als dieNatur / und

keinen rintzigrn Propheten noch Prediger / es habe sie dan Lot bisweilen ermähnet .
Wan dan Ferus sagen darff / die Tochter Männer des Lots müsen impü gottlose!

- verkehrte Menschen seyn gewesen / weilen ihnen GOtt mehr Gnad gethan als denen
anderen / und sie für dem bevorstehenden Untergang warnen lasen / gleichwohl sie

Luc . 10 . doch dtkß nur für Kurtzweil gehalten haben ; wan Christus denen zu Capharnaum
1 r . der verschätzter Gnad und Undanckbarkeit wegen ein härtere Straf an jenem Ge «

sichts -Tag trohet / als denen Sodomiteren selbst ; was sollen wir dan sagen von
denen Calholischen Christen 1 von denen Kinderen der heiliger Kirchen / welche /

ohn»
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5 shnerachtet/ daß sie im Schooß des seeligmachenden Glaubens geboren / auch von

Augenb aufim Gesatz Gottes unterrichtet seynd / gleichwohl mit denen Lasieren den
M Sooomiteren / mir Hartnäckigkeit und Undanckbarkeit aber denen Juden /

wo nicht drüber gehen / doch sich vergleichen / In Warheit muß man von ihnen fa -
gen / das sie feynd impü , recht gottlose Menschen / undauf sie eine viel härtere

^ Verdammnuß in jener Welt wartet / als auf die Sodomiter selbst / welche von
% ihren Sünden sich ohn Zweifel würden bekehret haben / wan sie den halben Theil

der Gnad / der Lehr / des Liechts / und der Erkantnuß gehabt hätten : Oicovobir, guia Luct t ® .
SodomisindieiÜarcmisliuserit ; ich sage euch / es wird her Stadt Sodoma U *

3»f. erträglicher ergehen an jenem <Lag / redetChristus von denen verstocktenJuden /
und deutet auf die Christen / welche denselb igen gleich seynd / und keinen Frucht brin -
gen / ob sie schon das lieblich einladende / oder scharst , betrohende Wort G -OtteS

irfifc anhören . Hievon höret eine gar merckwürdigr Geschicht außgöttlicher Schrifft .
V l i . Aer H . Evangelist Johannes wollte einsmahls dir wunderbarliche ^-»» . 7 .

Weißhrit und höchste Fürtreflichkeit der Lehr Christi an Tag legen / welcher / da er
!w . offr von denen Juden beschnarchet/ ja geschmähet worden / doch mit sofürtreflicher

Tiefsinnigkeit ihnen die übernatürliche Warheiten in denrTempel / einsmahls hat
äV: vorgetragen / daß sie alle darüber als Volle der Verwunderung erstaunet seynd ;

er will aber hierauß auch schliefen die tiefe und wunderbarlicht Verstockung der Ju -
6 dischen Hartnäckigkeit / , die / ohneracktet dessen / gleichwohl sich zu keiner Nachfotz

habender Erkantnuß bewegen liefe ; daher » sagt über diesen Paß der H. AuguLnu ; : st Aug.
?rtj . Admirabantur , sed non corrigebantur sie verwunderten sich Zwar / aber sie be - in /W .
. , kchrten sich gleichwohl nicht , er will sagenDiese gottlose verkehrte Hebräer tm .
f erkennten wohl dir wunderbarliche Krafft / und göttliche übernatürliche Warheit

der Lehr Christidoch liefen sie alles bey der Verwunderung bleiben / und gedachte
[J keiner solche ,zu seines Lebens und Wandels Verbesserung anzuwenden . Admkaban -
Y tut , sed non corrigebantur .
^ viii . Betrachte in gleicher Hartnäckigkeit den verkehrten König Saul /

welcher von Gott verworffen / und wegen deren ihm vorgesagten Unglückseeligkeiten
^ gantzdetrübt und trostloß / doch nicht mercken konte / daß ihme Gott noch ein Mit-

tcl an die Hand gäbe . Dan eS erschiene ihme der verstorbene Prophet Samuel / i , Retat
$ widerhalle die Betrohungen der Trangsalen / welches dan dem unglückfeeligen v

König so hart vorkame / daß er wie ein Toder zur Erden gantznieder suncke / und in ein
7 ganheS Meer der Bctrübnuß und Bestürtzung gleichsam versencket wurde ; und} doch wäre er so verstockt / daß er weder den Propheten um Hülst bey
I« G0tt zu suchen anflehete / weder auch einiges anderen Mittels / die Gött-
M liche Gerechtigkeit zu befänsttigen / btdienrke Admirabatur , led non corrigeba -
|( tut ; er entsetzte sich / betrübte sich / und verstöhrete sich wegen seines bevorstehen-
»I den höchst - bcdaurlichen Stands / und doch non corrigebatur , suchte er kein ver »

fänglicheS Mittel / damit er demselben vorbiegen künte . Ein solcher wäre
< jener sein unglückseeliger Nachfolger in dem Reich der Hebräer .
V H IX ,
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IX . OchoziaS heiset er / und i | i ein Feind GOttes / rm Abgötter » ,

4 . Xeg. uia zugleich ein ärgerlicher Verführer des Volcks . Dieser schicket eine »
Hauplman mit sünfzigen die unter ihm waren den Propheten Giam von
dem Berg / worauf er wäre / herabzulocken / und dem König zu über *
lieferen / welcher / der ihm gesagter Warheit halber den Mann GDtteS

v io . zur Straf ziehen wollte . Aber auf das Wort des Prophetens : Descendit
ignis de coelo , & devoravit eum , öc quinquaginta , qui « ant cum eo-
Da käme das Feur vsm Himmel / und fräse ihn / fampk denen
fünfzigen die bey ihm waren - Sollte dieß nicht / ein verstocktes
so gar / zur Büß bewegt haben ? Ach ja / es wäre ein solcher erschreck ,
lieber Zufall in si h erklecklich gnug gewesen / aber er wäre hierzu nicht
sam bey einem gantz in der Boßhcir vertieftem Gemüth . Dieß könnet ihr
bemercken / da ihr den Beftlch höret / auf Königliche Verordnung eintn
anderen Hauptman mit fünfzig Mam -eren / zu eben dem Endzweck abjusess ,
den r w lche so wohl roie die andere von dem himmlischen Feur verzehrt
seynd worden . Erstaunen sollte tin vernünfftiges Geschöpf / ob eine dergleichtn
Gottlosigkeit bey eine ^ Menschen könne gefunden werden ; aber es solle diese
Erstaunung viel höher steigen / wan er höret / daß diese himmlische Feur »
Flamm jum drittenmahl einem Hauptman Mit fünfzig / welche gleich denen
vorigen gegen den Mann GOttes außgeschickt waren / auf die zu Elia getha¬
ne Bitt verschönet hat r Elias auch / auf dessen Anhalten mit demselben zum
König Hingängen / ihme seiner Sünden und Abgötterey wegen den Tod an¬
gekündiget / jener gleichwohl / nachgesehenen solchen Wunderwercken / nach
gehörter Annäherung des zeitlich * und ewigen Tods / weder das Gebet/ M
Propheten / noch einen Rath von ihme begehret / weder sich zu GOtl ge¬
wendet / sonderen in eine forchrsame Begreiffung seines unglückfeeligsten
Zustands sich versencket / und also zu Grund gangen seye - Admirabatur ,
nen corrigebatur .

x . Ach mein GOtt ! gibts dan auch wohl unter uns Christen derglei ,
chen unbewegliche / und gantz gewissenlose Sünder / welche offt das Wort
GOtteS anhören / sich darüber verwunderen / und doch niemahl bekehren )
O ja die Zahl / leyder ! deigleicben ist sehr groß . Wie offt hörestu mein Christ /
daß die Freuden deren / so GOtt hur dienen / ewig / unbegmMch / und
über alle menschliche ja Englische Vernunfft wunberbarlich seyen * Du verwun¬
derest dich zwar darüber / aber du bekehrest dich doch »licht / seufzest auch
nicht nach benselbigen / sonderen fahrest fort in das Zeitliche vertieft zu seyn /
wie vorhin . Wie viele Geitzhältz und unersättliche Geld - Wöiff hören er --
zthlen den so erschröcklichen Vc ' änoeru ' gö - Fall zwischen dem reichen Praßer

, 6 und armen Lajaro / da dieser in den Echooß Abrahams getragen / jener
' aber in den Ab mund der ewig - quälenden Flammen versencket / nicht ein
Tröpstein Wassers zn Eikühlung seiner Lefzen hat können erhalten / sie hören
es / sie verwunderen sich / die Haar stehen ihnen zu Berg ; aber admiramur .

i POB
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non corriguntur , sie bleiben eben gtitzlg / eben wucherisch / eben begierig / eben
unbarmhertzig / als hätten sie nichts gehöret . Wie viele Leichtfertige / beydeö
Geschlechts / hören offt mit Erstaunung / wie dieses Lasters wegen die gantze
Welt mit dem Sünbfiuß vertilget / die Stadt Sodoma und Gomorra mit
Venen umliegenden mit dem Feur vom Himmel vertilget / viele tausend an¬
dere Menschen deßhalben unglückselig umkommen / von GOTT gestrafct /
mit dem gahen unglückseeligen Tod beleget / und ohnversehens zu denen ewigen höl¬
lischen Tormenten seynd hingeriffen worden - Wie viele hören nachdrücklich
ihnen vortragen die Unermeffcnheit der Liebe / die Schönheit der Tugenden / die
Unbegreiflichkeit deren Tormenten / welche der Sohn GOttes in seinem hei¬
ligsten Leben / Leiden / und Geheimnuß - reichen Wandel erwiesen / und zu
dienstlichem Nutzen der menschlichen Seeligkeit überwunden hat ; admirantur ,
sie verwunderen sich darüber / sie loben den Prediger / sie laufen mehrmahl
zu einer solchen Kirchen / sed non corriguntur ; aber wenige / wenige / die
deßwegen ernstliche Gedancken ihres Heils schöpfen ; wenige die beständig von
Sünden abstehen ; wenige / so deßwegen den Weeg der Tugend antretten .
Woher aber alles dieses ? Andächtige / der Saamen des Göttlichen WortS
i >i keine Schuld daran / sonderen allein die böse Erd ihrer Hertzen / welche
hart / und unbeweglich seynd wie die Felsen : Cecidit supra petram . Das aber
dieses eine außgemachte Wachest seye / können wir schliefen auß dem / daß
eben das Wort Gottes / welches etliche beweget / ja bekehret / auch zur Büß
und beständiger Besserung bringet / doch bey anderen nichts würcke / bey
anderen aber bald widerum vergehe / bey welchen eS auch schiene zu
würcken .

M x l . Betrachtet mit mir erstlich den Saulum / welcher als ein Feind Chrk «
A stj / ein Verfolger der Gläubigen / nach Damasco reisen will / um daselbst
k sein Vorhaben also zu bewerckstelligen / daß er auch / wo es möglich / alle

Christen völlig gedruckt zu vertilgen . Auf dem Weeg erscheinet Christus in de -
V nen Wolckrn / redet ihn an Säule , Säule , quid me persequeris ? Gaulo / jitt .
t Gaule / was verfolgest du mich ? Hierauf fraget Gaulus / wer derjenige
ffc Herr seye / der ihm also zurufe r Da hört er von Christo die Andwort Ego

fum JEsus Nazarenus . quem tu persequeris ; Ich btlt JEsuS v0N
■fi reth / den du verfolgest . Kaum hatte Paulus dieß gehört / da war er
* gleich erschlagen / gleich veränderet / er verwunderte sich nicht allein / sonde -
lh rm das corrigebatur wäre so ernstlich bey ihm / daß er gleich fragte : Domine , quid
II/ me vis facere ? Herr / was willst du / das ich thun solle ? Er liefe aberv diese Erkantnuß sich dergestalten zu Hertzen gehen / daß er gleich auß einem
i« Feind ein Freund / auß einem Soldaten ein Geistlicher / auß einim Gottes -
in lasterer em Prediger / auß einem Wolff ein Lamm / auß einem Juden ein
i» Christ / auß einem Pharisäer ein groser Apostel GOttes worden ist . Jetzt
in betrachtet auch die Juden im Garten / welche / da sie anjeigeten / daß si' e JE -
* fum von Nazareth suchten / und von JEsu gehört eben dir zum Paulo geredete
- O * Wort -
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W18 . Wort : Ego Am : Ich bms - Auch eben wie Paulus zur Erden geschlagen/

L . gleichwohl gottlose verstockte Bößwicht / und nichtsnutzige Teufels - Kinder
geblieben se ») nv / wie sie vorhin waren - ES verwunderet sich der H . Chry -

Chrys , sostomu * > UNd sagt : Htrobique viuculs ; uttodique persecutio , beyder Seiten

hem . de seynd gleich die Bänd und Verfolgung ; 8irnile urrobique Christi indi .
Conv . cinm , similia remedia ; beyder Seiten tst das Zeichen Christi gleich /
S . Pauli , und die Mittete », der Bekehrung fcynd nicht unterschieden gleich --wohl / sagt er : Er NON similis correcklo , ist nicht beyder Seiten die
Dyonjs . Bekehrung eben gleich . Worauß entstehet nun die Schuld ? Der & . Dy 0 .
Carth . in nisius Carchusiamis fugt / sie haben nach Ersehung eines so grosen Wuuber -wercks / und nach Erfahrung eigener Krasttlosigkeit gleichwohl sich nicht be¬

kehret / quoniam obstinati erant , bisweilen sie eines bösen / hartnäckigen/
gottlosen / und verstockten Hertzens waren .

X l t . Ach A A . Woher werden wir dir Urfach nemmm / daß noch heut
tu Tag der Sannen des / unter die gleich vrrsammlete Zuhörer / fallend

. Worts GOttcS so milerschiedlicl ^ Würckungen bringe / da bey einigen du
Frucht der Büß / der wahrer Reu und Zerknirschung / die gröftre Behüt ,
samkeit des Lebens i und merckliche Veränderung der Sitten entstehet / ändert
aber eben gottloß / unbeweglich / und unbußfertig verharren r Die Ursach
gibt die ewige Warheit selbsi : decidit supra petram , ihre Hertzen und Gewis¬
sen scynd in der sündhaffken Gewonheit verstaniet wie dir Felsen / daß ohnmüg ,
lich dieser Göttliche Saamen ein Wachstum haben körme . Sage einem Hoff-
mann bey rauher bitter - kalter Winters » Zeit - Mein Freund ihr habt schöne
Waitzen / säet Morgen ein Malder auß i waö wird er dir andworten r Da
thörichter Mensch / würde er sagen / das Erdreich ist befroren / der Schme
bedecket alles / die harte Kalte scheinet die Erde in einen Stein gantz verkeh¬
ret zu haben wan ich darauf meinen Saamen wrrffen würde / müste ich
gantz gewiß seyn / daß solcher nur den Vögelrn zu Theil werden / aberkei »
iu Frucht darauß entstehen könne . Waö heiffen die Ermahnungen / dir Pre
digm / und das außgestreuete Wort GOrreS t wan die Hertzen undispomrt
seynd f ES liegen grose Klumpen und Schrvllen der sündhaffter Gewonhei «
ten und verkehrter Anmüthungcn darauf / dir Hertzer seynd Eiß - Hart zerftes
ren / weilen die Lieb verloschen ist ; sie lieben weder GOtt / weder ihren
sechsten / ja sogar sich ftlbsten und ihr eigenes Heil nichr / darum ver¬
gnügen sie sich mit einigen änserlichen Cäremonial - Andachten / und dem
außwendigrn Schein etlicher guter Wercken / im übrigen aber leben sie nur
nach ihren verkehrten sinnlichen Neigungen / und verderbten Anmüthurgem

% 7ttr>. Habentes speciem quidem pietatis , virtutem autem ejus abne-gmtes , die wohl
f t ' einen Schein haben der GoresceliZkerr / aber derselvigen Lraffe ver-

* iaugnen ; Sie haben zwar einigen Schein / eimgr äuurl ' che Gestalt / ais
wan sie Christen warm / da sie doch die Wercke der Tugend urd Gottstelig ,
kett / welche einen wqrhafittn Christen herstellen sollen / umcrlastn / und daranwenig
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wenig gtdencken . Und weilen die lange Gewonheit gemacht hat / daß ihre

i, (L setzen geichfam gantz erhärtet / und in Felsen verkehret worden / so ist seih
% Wunder / wan das Wort GOttkS niemahl bey ihnen recht wurtzelen / viel

«ta weniger Frucht bringm kan . ■ . - .
iC Was Raths dan ihr Christen k Mas ist zu thun / damit der Himmlische
U Saaten des Göttlichen Worts / welcher bißhero so offt fruchtloß auf die

% wilde und harke Erden euerer Hrrtzen gefallen ist / forthin Wurtzel setze / und
t $,-' „ idlich die gewünschte Frucht der wahren Büß und Besterung hervor bringe ?

Es ist vonnöthen / daß wir unsere Hrrtzen vermittels der Göttlicher Gnad ge -
t schickt machen / auß solchen alle Vcrstockung und Mattigkeit' derbannen / und

^ bewerben ernstlich daran zu seyn / dainit solche wenigstens einer Erde sich ver¬
gleichen / welche den Heil und Frucht bringenden Saamen des Göttlichen

« Worts annrmme / mit Gedächmuß vergrabt / und mit Sorgfalt bewahre /
ü damit / wan solcher virleicht nicht also gleich Frucht bringen sollte / wenigstens
^ ein jeglicher mit Warheit sagen könne / was jener Ribaidus ? von welchem

yincentius Rellovaccnsis schreibt : Dieser / weilen er eines nicht gar zu lübii » spec .
chen Wandels wäre / wurde von einem bestrafet / daß er so fleisig wäre in
AnhöruW der Predigen / und doch so übel lebte / deme er dan andwortete : /. ) . ? . u

J obschon ich nicht gleich verändert werde / so empfange ich doch den Saamen / r «
£ welcher zur Zeit Frucht bringen / und mir eine Ursach der Befferungund mei -

nes Heils seyn wird . Dieses hat in Ribaldo die mit der Zeit erfolgte Besserung
erwiesen / GOTT gebe auch uns / daß wir warhafftig « Ribaldi werden / und

7 auß so offt empfangenden Saamen des Göttlichen Worts Heilsamme
" Früchten der Gottsreligkeit hervor bringen / auf daß wir zur
5? Zeit rinerndrn den Lohn drS ewigen Lebens .
E Auren .
1 ?
!Tt.
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